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Mische Laudeszeitu
^smStag-Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche
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gab « : Wöchentlich zwSlfmal . — BezUAsprei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der!fchästjsttke oder einer Niederlage bszvgen Mi . 3.46 ,
'in das Haus gebracht Mk. 3 75,ch die Post bezogen ohne Zuktillungsgebiihr Mk. 3 .4S gegen Borausbezahlung .

Ei«ttig «NGehkhrt Di« einspaltige Kolonelzeile ober deren Raum 20 Pf. , Reklamezeil«00 Pf . , bei Wiederholungen enifprechende Ermäßigung .
eigen -Attxahmt in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B .,

'
chstraxe 9 iFernsprech -Anschlu .̂ Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag -Beilage: Basisches Nuterhaltuugsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden keil , Deutsches Re ' ch , Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokul«» achrichten , EerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drvhtberichte Karl Binder ; für Reklan ^ «und Anzeigen Mathilde Echuhmann ; sämtlich » in Karlsruh «.
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ■/*10— 11 Uhr , nachmittags ' /,b bis ' /,6 Uhr.

Fernsprech -Anschluß Nr 400 .
T ^tationsdruck und Verlag der B « disch«n Landeszeitung , G . m. b. H . , Hirschstr . 9, Karlsruhe

Rr. 522 76. Jahrg- iig. Karlsruhe, Donnerstag , 8. Rovemver 11> 17 76. Zahrg««^ Abendblatt
taes

Neue gewaltige Erfolge in Stallen
.

Weitere 17 000 Italiener gefangen und SO Geschütze erbeutet.Die bisherige Gesamtbeute beträgt : Mehr als 2SO OOO Gefangeue und über 2300 Geschlitzt.
Zu den Vorgängen an der türkischen

Kazafront.
Ter deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 8. Nov. (Amtlich.)
vom weftlichc« Kriegsschauplatz»
Front des « eneralfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
An der flandrischen Schlachtfront hat der Feind

seine Angriffe nicht wiederholt .
Die Artillerietätigkeit blieb rege ; sie steigerte sich nament -

lich gegen die Abschnitte an der User und bei Passchen -
d a e l c . Die S t a d t T i x m u i d e n lag unter heftigemMinenfeuer .

Nördlich von Poelcapelle und bei Armentiereswurden englische Erknndnngsabteilnngen abgewiesen.- Front des deutschen Kronprinzen »
Am A ill e tte - G r n nd e wurden aus erfolgreichen Vor-feldkämpfen Franzosen gefangen eingebracht.
Front des Generalfelvmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
Im S u n d g a u schwoll die schon seit einigen Tagen leb -haste Artillerietätigkeit zu beiden Seiten des Rhein -

Rhone -Kanals zu größter Heftigkeit a» . FranzösischeSturmtruppen stießen am Nachmittag nördlich und südlichvom Kanal vor . Bei A m m e r z w e i l e r wurde der Feindzurückgeworfen . Westlich von Heidweiler blieben vor-
springende Grabenstücke in seiner Hand . Am Abend brachenhier erneute Angriffe der Franzosen v e r l u st r e i ch zusammen.

*
Seit dem 3. November verloren die Gegner im Luftkampfund durch Fingabwehrfeuer

24 Flugzeuge .
Leutnant W ü st h o s s errang seinen 24. und 25. Luftsieg.

Vau« östlichen Kriegsschauplatz .
Bei B r v d y und an der M o l d a w a lebte das Fener zeit-weiliq aus.

Mazedonische Front .
Im Cerna - Bogen hat sich die Artillerietätigkeit wieder

verstärkt.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unsere auf den Gebirgsstraßen vordringendenAbteilungen brachen den Widerstand feindlicherNachhuten. Dem am mittleren Tagliamento zwischenT o l m e z z o und G e m o n a und an den ständigen Befesti»gungswerlen des Monte S . Simeone noch ausharrende «Feinde verlegten umfassend angesetzte Angriffskvlonnen den

Rückzug . Bisher mußten sich
17 000 Italiener (darunter ein General)

mit 80 Geschützen ergeben.
In der Ebene entwickelten sich längs d'er Libenz «Kämpfe . In frischem Draufgehen erzwange» sich deutsche und

österreichisch-ungarische Divisionen trotz zerstörter Brücke« den
Uebergang und warfen den Feind westwärts zurück .

Die Gesamtzahl der Gefangenen hat sich auf
mehr als 350000 , die Beute an Geschützen

ans über 3300 erhöht.
Der Erste Generalquartiermeister :

Luve udors f.* »
*

Ter Livenzaflntz,
den die Verbündelen Truppen nach dem heutigen Heeresberichtin frischen : Draufgehen trotz der zerstörtem Brücken überschrittenHäven , durchfließt die venetianische Ebene zwischen dem Tagita -mento und dem Piavesluß . Er entspringt am Fuße des MonteEavallo bei Polcenigo in der Provinz Udine, nimmt die Medunaauf und mündet nach 115 Kilometer langem Lauf (,davon 78Kilometer schiffbar ) bei Porto Santa Margherita ins ÄdriatischeMeer . Vom Livenzafluß bis zur Piave , dem nächsten großenFluß , hinter dem sich die Italiener stellen wollen, beträft dieEntferung nur IL Kilometer .

Die Lage in Irland.
MTB . Amsterdam , 7 . Äov . Wie das „Alligemzene Handels -blad " aus London berichtet, schreibt Daily Telegraf . W-ir wis¬sen nicht , zu welchem neuen Trauerspiele die ßteiymfiein Irland führen werden , aber es wird wahrscheinlich , daß eineTragödie mit Blutvergießen bevorsteht. Irland isteine kochende Masse von Anarchie. Dve Regierung sollte aiH-

passen , daß der Kessel nicht überläuft . Irland braucht jetzt einestarke Hand .

D . K. Während in der oberitalienischen Tiefebene die Würfelfallen , fliehende italienische Heeresmassen, nach russischem Vor-bild brennende Dörfer hinter sich lassend , dem Piave zustrebet«,schwillt der Kampfeslärm auf fernem Orientkriegsschauplatz ander Sinaifront von Tag zu Tag an.
Aus Vortruppengeplänkel , gesteigerter Lufterkundung , Auf-treten englischer Kriegsschiffe an der Palästinaküste 'hotte manschon vor einigen Tagen den Eindruck , daß sich dort etwas vor-bereite : dies ist eingetreten . Die türkische Führung hatte zurBeobachtung der Vorgänge beim Feind nach dem etwa 20 Kilo-meter vor ihrer Hauptstellung gelegenen B e r s e b a schwächereKräfte vorgeschoben , die gleichseitig mit ihrer Erkundungsauf -gäbe den feindlichen Aufmarsch störten und beträchtliche Teileder Engländer zwangen, erst gegen sie angriffsweise vorzugehen.So setzten die Engländer am 30 . Oktober eine Kaval¬lerie - und eine Infanteriedivision gegen die Vorstellungen vonBerfeba an ; frontal war wenig zu wollen, also mußte in weit -ausholender Umfassung' — die Kavallerie auf dem rechten Flügel— ein Ncichtmarsch um den linken türkischen Flügel angetretenwerden . Diese Bewegung wurde aber rechtzeitig , erkannt , dietürkischen Truppen zogen sich auf die Hauptstellung zurück :lediglich Nachhutkämpfe in Berfeba selbst, in der sich die kleineZahl türkischer Nachhut-Truppen hervorragend schlug , brachtenden Engländern eine Anzahl Gefangener und einige , wahrichein-lich alte , Geschütze ein.

Der Zweck der Vorstellung bei Berfeba, hinzuhalten , denAufmarsch zu verzögern , Einblick in die feindlichen Kräfte zu ge-Winnen, ist damit völlig erreicht worden.
Das sieht man auch daraus , daß erst 48 Stunden später dererste starke englische Angriff gegen die Hauptstellung vorwärtsGaza ersolote ; daß diese Angriffe ebenso ernsthaft sind, wie aufden uns näher liegenden Kriegsschauplätzen, geht schon aus dervonl türkischen Bericht gemeldeten Verwendung von Tankshervor , die aber im Wüstensand das- gleiche unrühmliche Schliff*sal erlitten wie ihre europäischen Genossen : sie wurden zus.im-men geschossen . Auch von Giftgasen machten die EngländerGebrauch . Der Kampf endete am 2 . November zugunstender wackeren türkischen Verteidiger , die sich mitaltbewährter Zähigkeit schlugen und dein Feind eine ganz« An-zahl Gefangener abnahm : lediglich ein unwesentlicher Stellungs -abschiitt ging verloren .

So ist die Lage nach bisherigen Nachrichten . Wir müssenmit einer Fortsetzung und Steigerung der feindlichen An-

Bunte Chronik .
^ Von der französischen Presse im Weltkrieg erzählt HaroldSchubert im soeben erschienenen November-Heft der „DeutschenRevue" (herausgegeben von Dr . N . Fleischer , Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart ) . Nach einem interessanten Rückblick auf dieEntwicklung des französischen Zeitungswesens (als dessen Ge¬burtsjahr 1631 anzusehen ist) , charakterisiert der Verfasser die be¬deutendsten und bekanntesten der heutigen TageSblätter . Wirentnehmen dieser Uebersicht die folgenden Angaben ' Die größteAuflage aller französischen und europäischen Zs ' tungen besitzt„Petit Parisien "

. Gelegentlich einer Beschlagnahme 19 löWitt de eine Auflage von 2 129 940 Stück festgestellt . Dreivierteldavon gehen in die Provinz . Es ist das Blatt der breiten Masse,das durch seine erfolgreiche Konkurrenz das „ Pe 111 Iournal "
von seiner ursprünglichen Auflage von einer Million auf etwa80QOOO heruntergedrückt hat . „ Petit Journal "

, daS erste fran -ji' sische Blatt , das zu 5 Centimes erschien , verdankte seinen Auf-schwimg den , auch als Konstrukteur von Zeitungsm ischinen an-Msehenen Direktor Marinoni . An seinem volkswirtschaftlich?«wei ! arbeitet der frühere Kammerpräsident und Senator M«5lincmit Bon der gemäßigt republikanischen Bourgeoisie der oberenStände gelesen wird besonders der „Temps "
, der trotz seinergeringen Auflage von ettva 35 000 Stück zii den führenden unddiel zitierten Blättern des Landes gehört . Sein Nachrichtenteiltvird mit vorn Ministeriuin des Aeußern gespeist . Besonders ge-vflegt ist sein Feuilleton . Zur journalistischen Elite des Landesgehört - auch heute noch „Journal des D6bats "

. das i«ntcr« jopolcon L das angesehenste Blatt war und heute rund 20 000Srucf Auflage hat . Co schenkt vor allem künstlerischen und wis-jenlcheftlicfien Bestrebungen Beachtung. Hebet einen aruie-lehenen Stab von Mitarbeitern verfügt „Journal "
, dasnahezu 1 Million Auflage hat , die aber während des Krieges ge-«unten fem soll . Ter Lyoner Bürgermeister und ehemalige-oraiK-pot ) i,11rustev Herriot , der bei weitgehendem Verständnismr Deutschlands wirtschaftliche Größe und Tatkraft zualeich vonNotwendigkeit überzeugt ist, dem wirtschaftlichen Vordrin -gen Teutschland- i „ Frankreich eine gleichst uke französische Jni °>^ ' L'e entgegenzusetzen schreibt toi, volkswirtschaftlichen Teil .

'
«Serner aiberten am „Journal " mit die Senatoren Pierre Bau -d n und Charles Humbert , der Verfasser des 1907 erschienm .

« es : „ Sind wir verteidigt "
, und

"
werfen Kriegsberichterstatter des Liindes . S?nd ?t» >; Nndemi .

Eine vorwiegend literarische Tageszeitung ist mit etwa 500900Auflage „ Ech o de Paris "
, das besonders bei feiner Stellung -nähme gegen Treyfus die Sympathien des Offizierkorps genießt .Seitdem ist es nationalistisch mit klerikalem Einschlag. DasBlatt des Adels ist „F i g a r o"

, unter Napoleon III . das Blattder Gesellschaft des zweiten Kaiserveichs . Es hat unter der Kon-furreuz des , .G auloi s " stark gelitten und besitzt eine Auslagevon rund 25 000 Stück. Das Organ des Herzogs von- Orleansund der Canielots dii Roi ist die „A c t i o n Fran ? ais e" .TQs Blatt , daS Teutschland schon lange vor dem Krieg to derniedrigsten Weise stets verleumdet hait, ist der „Matin " nmtüber einer halben Million Auslage . Es hat als erstes sranv -
sisches Blatt das Interview in der französischen Presse eingeführt ,als es 1885 vor den Wahlen Minister und Parteiführer über ihre.Ansichten benagte . Seine Kraft beruht tn seinem ausgedehntenund sehr rasck» arbeitenden Nachrichtendienst, de? mit dein der
„Time s" und der „N o w o j e W r e m j a" arbeitet . Demlinken Flügel der Pariser politischen Presse gehören an die sozia¬listisch „H u m anit 6"

, ' deVen Auflage seit der Ermordung vonJean JaureZ Zurückgegangen sein soll, und die „Ä i » e r r e S o-
c i a I e " (jetzt „Vtctoire ") , das Blatt der radikalsten Sozialisten .Für die politische Stellungnahme der . GuerreSociale " besonderskennzeichnend ist . daß '

sie ?war gegen Annerionen ist , aber eineAbtrennung von Elsaß-Lothringen und Schleswig -Holstein txmiDeutschen Reiche nicht al ° annexionistische Forderung ansieht !
<D Englands „chemische Sünden ". Bereits mehrfach indiesem Kriege wurden , besonders in den Kreisen der praktischenWissenschaftler, in England Stimmen laut , die sich mit schärf-stem Tadel gegen die bisher in England geübte Vernachlässigungder chemischen Forschungen und der chenüschen Industrie wandten .In einer Lehrerversammlung ^ die kürzlich in London abgehaltenwurde , erklärte Prof . W. I . Pope in einer aufsehenerregenden,sehr scharfen und vielerörterten Rede , daß England auf SemGebiete der chemischen Industrie längst durth Teutschland völliggeschlagen worden sei. und daß man hierin auch einen der Haupt -gründe für die deutschen Erfolge einerseits und die Mißerfolgeder Alliierten andererseits in diesem Kriege erblicken müsse . Essei ganz schön, daß man jetzt auf offiziellem Wege eine Abtei-lung für wissenschaftliche und industrielle Forschungen mit einemKapita ! von 20 Millionen errichtet b .ifre . doch dies hätte minde-stens 20 Jahre früher geschehen müssen . Der Hauptfehler be-stehe darin , daß man in England zur Leitung und Administra -tion der großen Unternehmungen stets Persönlichkeiten nachrein finanziellen .nnd volitii <ben Standpimstm wähle . Verein

lichffeiten , die alles Mögliche verständen, nur gerade nicht dieEigenart des Unternehmens , das ihrer Führung anvertrautwerde . An dieser wahnsinnigen Methode habe die Regierungsoaßir noch im Söhre 1916 festgehalten, die Kontrollstellen derwichtigsten Kriegsunternehmiingen chemischer Art wurden mitLeuten besetzt, die von Wissenschaft- im allgemeinen und Chemieim besonderen keine Rasse Ahnung haben. Englands Jugendsei überhaupt nicht sehr für Studien eingenommen, in den ab-weichenden Fällen aber wendet die Mehrzahl der jungen Leutesich dem juristischen Studium zu . um dann wieder auf diesemUmwege rn die Politik zu gelangen, was nur verhältnismäßigselten zum Vorteil des Landes sei . Der Präsident der Versamm¬lung , Prof . Armstrong , fügte diesen Ausführungen hinzu , daßdie englische Regierung auf dem Gebiete der Chemie die schwer-sten Sünden begangen habe und die volle Verantwortung tragenmüsse für die geradezu trostlosen Zustände.# Eine neue Eisenbahn über die Anden. W 'e der Zeitschrift
„The Engineer " zu entnehmen ist, wollen nordamerikanischeGeldgeber eine neue Bahn in Nord -Peru bau -n, deren Zweck esist, eines der reichsten Gebiete Südamerikas endlich dem moder -nen Handelsverkehr zu eiWießen . Diz ungefähr 400 Ktai.lange Strecke wird in dem Seehafen Payta beginnen , die Andenan ihrer niedrigsten Stelle überaueren und sich in das dahinterliegende fruchtbar ? Land fortsetzen . Während man bisher zurReise von Lima nach dem Mittelpunkt der Gummierzeugung im
Amazonenstroniaebiet , Jauitos , ungefähr 60 Tage brauchte,wird die Bahn die Zurücklegung dieser Straße in kaum fünfTagen «möglich macben .

Kunst, Wissenschaft »ud Literatur.
4 ^ Die Urausführun „ einer „David" - Tragödie . Airs

Frankfurt a . M. wird uns geschrieben : In einem schlechthin
löblichen Eifer ist die neue Leitung unserer Vereinigten ^>fcadt»
theater bemüht , ihre Uraufführungs -Zusagen zn verwirklichen.Schon wieder ist von einer Uraufführung zu berichten! Das
Schauspielhaus brachte Friedrichs Sebrechts Tra -
gödie „D a v i d" heraus . Die Geschichte vom Weib des Uria ist
aus der Heiligen Schrift bekannt. Sie ist die Quelle , aus der
der Dichter schöpft . Indessen hat er die Handlung ausgebaut ,um Einiges verändert und erweitert , Achinoan dem Weib
Davids , ist der Gatte entfremdet Er sieht Bathseba , die Uria
gehört . David und Bathieba erblicken einander und lieben s«

^mt /Ornat den Weg freizumachen»



griffe bort aber um so mehr rechnen,
' als die Engländer eine

reiht erhebliche Anzahl Divistcndn dorthin ^ bracht haben : cs
wird zu schweren Kämpfen kommen , cm denen sich auch Teile der
englischen F l o t t e an der Palästinaküste , etwa in Höhe von
Avalon , beteiligen dürften . Sogar der Versuch einer Lan¬
dung in dieser Gegend erscheint nicht ausqeschk >sseu. Alles
in allem : während das Augenmerk der Welt nach Italien ge-
richtet ist , sieht die türkische Sinaifront schweren , und wie wir
hosten , siegreichen Kämpfen entgegen : auch sie trägt dadurch
mittelbar zur Entscheidung in Italien bei .

Feindliche Berrch,l !t«gen über die deutsche Kraft .
WTB . Berlin , 7 . Nov . . Nach jeder ihrer großen Nieder -

lagen veröffentlicht die Entente eingehende Be rech nun -
gen , UN ', zu beweisen , daß Deutschland bald am Ende
seiner Kraft sei und keine Reserven mehr zur Verfügung
habe . Auch über die italienische Katastrophe quittiert der
Funkspruch Eiffelturm vom 5 . Nctoember imt einer ähnlichen
Aufstellung . Derartige Versuche sind von den Neutralen schon
gebiichrend kritisiert worden . So schrieb schon ain 19 . Januar
die „Baseler Nationalzeitung " : ,/Es ist nicht zu viel
gesagt , wenn wir betonen , daß Deutschland gsgen früher niit

weitaus größeren Anzahl Männer an der Front
steht . Noch auf lange hinaus wird man nicht mit ' der Möglichkeit
rechnen ' dürfen oder müssen , daß seine Wehrpflicht versagen
könnte ." — Und noch, am 2 . Oktober ruft der Milnarmitaroeiter
des „Nieuwe Courant " aus : „ Wieviel Jahre müssen wohl ver¬
gehen , ehe die deutsche Armee und damit Deutschlands Wider -
standskcast tatsachlich verbraucht wäre ! Berechnungen dieserArt fallen in diesem Kriege , wenn er nicht 3(1 Jahre lang dauert ,
nicht ins Gewicht .

"

Französische Prehstimmen
znr italienische « Niederlage .

WTB . Bern , 8 . Nov . Der „M a t i n " < nennt die Lage
Italiens wieder ernst , fordert jedoch zur Kaltblütigkeit
a » f. Die italienische Niederlage hätte verhindert werden
können , wenn die italienische Regierung die von der Rechten und
der Linken betriebene Propaganda schärfer beaufsichtigt hätte .
Die italienische Regierung sei heute entschlossen alle Verant¬
wortlichkeiten aufzudecken und die nötigen Maßregeln vorzu¬
nehmen . Unter den heutigen Umständen werde der Rückzug
wohl bis zumPiave fortgesetzt werden müssen .

H e r v 6 schreibt, es sei jetzt ein weiterer Beweis erbracht ,
daß ein Frontdurchbruch möglich sei , er verlangt
daher , daß die französische Heeresleitung auf der französi¬
schen Front einen Durchbruch in dtp deutsche
Front vorbereiten und durchführen solle , wodurch ! die Stim -
M !in< wieder gehoben werden könne .

Rußland entschuldigt sich bei Italien.
In einer Anwandlung von Anstand hält es die russische Re -

volutionsregierung plötzlich für nötig , sich wegen des völli -
gen Versagens der russischen Armee in der Offen -
sive kie in der Defensive — bei Italien zu entfchuldi -
g c n . Der Ehef der russischen Militärmission beim italienischen
Oberkommando richtet im Auftrag seiner Regierung ein Schrei¬
ben an den „ Corriere della Sera "

, in dem ' er „alle Nachrichten
icher das Nachlassen der Kampsbereitschaft des russischen Heeres "
für unwahr erklärt . Hoffentlich findet er damit bei den Jtalie -
nqnt , die in xweieinhalbjahriqem Kriege doch auch gelernt haben
werden , die Kriegskarte zu lesen > den nötigen Glauben ! Der
könnte Rußland dann ein gewisser Trost sein für die doch immer¬
hin etwas beschämende Tatsache , daß man in Paris und London
a » s die russische Armee unverhohlen kein Vertrauen mehr setzt,
sondern sich nunmehr alles von den Amerikanern verspricht . Da
c. b -T der russische Kredit auch in Italien nicht mehr besonders
stark sein dürfte , so mußte der Chef der russischen Militännission
in . - schon herablassen , für die russischen Niederlanen in diesem
Souimer gründe anzugeben Er hatte rasch einen bei der
Hand : „ eine plötzliche unverhältnismäßig » Verstärkung der deut¬
schen Truppenkörper " . Den Engländern und Franzosen , die mit
ihrer gigantischen Offensive die „Trümmer der deutschen Ar -
mem " im Westen zu binden glaubten , um sie vollends zu zermür -
ben , dürste dies Zeugnis eines russischen Sachverständigen für
Deutschlands unerschütterte militärische Kraft recht unsanft in
den Ohren klingen . Bedenken sie . daß es Deutschland trotz ihres
riesenliaften Ansturms in Flandern , im Artois , an der Aisne
gelang , der russischen Reklameoffensive in Balisen Trutz zu
bieten , dieses zu befreien und Riga und Oefel zu nehmen , so
sclimen sie sich vielleicht ein wenig ihrer Großsprechereien von
fr ' • „ russischen Dampfwalze " .

Uria sterben . Er fällt — dessen gewahr , was ihm beschieden — ,
! Schlachtcietiimmel Mit seinem Tod aber ist der Liebenden'̂ icksal entschieden . Trennung ist die Losung . Der Bund , dem

- -es Leben entsprießen soll , zerbricht , da er kaum Erfüllung
> oorden . Schwer lastet die Sünde auf David und Bathfeba .' - lein schreitet David fortan feine Bahn , auf einsamer Höhe . . .T ies in aller Kürze der Gang der Handlung . Sie zieht sich
1< ver , bisweilen schwerfällig und allzu dumpf am Zuschauer
vorüber . Diese Zähflüssigkeit erschwert es dem Zlchörer , ihr zu
H igen . Trotz aller Feinarbeit im Einzelnen ist der Zusammen -
hang des Gesthehens nicht immer klar herausgearbeitet . Die

prache der Tragödie dagegen ist in ihrer eindringlichen Schön -
I i !- die Krone des Werkes , das in einer sorgfältig gefeilten
. ^ edergabe (Regie : Härtung ) in Anwesenheit des oft gerufenen
. iiitors sehr beifällig aufgenommen wurde Von den Mitwirken -
d -i zeichneten sich vor allem Herr Feld Hammer in der
Kalle des David und Frl . Afchenbach als Batbseba aus .

* Kleine Mitteilungen . Der hervorragende JtojjJrnffo der Münche-
i , i- Hofoper, Georg Sieglitz, , ist, 63 Jahre alt, nach längeremLeiden gestorben . Er war seit 1898 in München und vorher viele
Jahre am Landestheater in Prag tätig . — Alis bleibende Erinnerungan !we Reformations - Gedächtnisfeier soll in Weimar eine Kur -rende erstehen, wie Eisenach. Jena und andere thüringische Städte
sie Haiben Hin und wieder soll dieser Knabenchor vor Häusernund auf Straßen der Stadt geistliche und Volkslieder in meh^ timmi -
Gin Satz vortragen . Er wird damit , so heißt es in dem- Aufruf zur<̂ ndung einmaliger Beiträge , nicht wenigen Erquickung und Er -
Hebung bringen . — Wikhelm Schmid tbonns „St adt der B e»
f e s s e n e n ", ein Wiedertäuferspiel in drei Aufzügen. dcS Man für1916 zur Uraufführung für das Leipziger Stadttheater erworben, aber
teilwerfe beanstandet worden war , wird nunmehr nach inzlw-ischen er-
fo ' .ter Umarbeitung des dritten Aufzugs am 11 . d. M . unter Marter ,

.st -. ^ Leitung im Leipziger Stadttheater zur Uraufführung ge-fr icn . — Im Dresdener Schauspielhaus findet anr 11. d. M . dielli fführung von Hebbels Fragment „Der Moloch " statt . Es
hn delt sich um die zlvei vollendeten und in sich geschlossenen Akte einesW . rks, das vielleicht das gewaltigste und tiessinigste aller HebbelschenT -wen geworden wäre . Die Dichtung ist nock' i- v-niaf? auf der Bühneer - hienen, sondern bisher nur als Grun ^ eines von Schillingskomponierten Operntextes verwendet Wort . ; . N ans Pfitzner ,Mitglied der schwedischen Mus ? ' .: dem i e. In ihrerleiten Monatsve vsmmlung wählte die schtpedi . . Äusikakademie eineStf-ihe neuer Mitglieder , darunter auch drei ausländische, nämlich Pfitz.«er. Puccim und Georg Schncevoigt. — Das Lustspiel „Der Augen .» Juck '

( nach Goethe) von Hermann Bahr , gelangt am 23 . Novemberden Kammexfpielen des Deutschen Theaters in Berlin und gleich.
Geülg am Hoftheater Darmstadt , Hoftheater Karlsruhe , Stadt -» tater Köln, Thalratheater Hamburg und Stadttheater Colmar zurWmchftchrung.

Poieu , fciu -ucii ,
Wir haben be/eits in unserem Diittwoch -Mittagsblatt über

die Berliner Geheimverhandlungen berichtet , in denen nach zu-
verlässig scheinenden Blatte rmeldungen über die endgültige
Lösung der Polenfrage , und in Zusammenhang damit
über die Zukunst Kurlands und Litauens entscheidende
Beschlüsse gefaßt wurden . Danach sollte Nussisch-Polen mit Ga -
liMen zu einem selbständigen Königreich Polen vereinigt 'werden ,
dessen Krone aus den Kaiser von Oesterreich übergeht . Es bildet
dann , nur durch Personal -Union mit Oesterreich und Ungarn ver -
Hunden , den dritten Teil des Habsburger Meiches. Das Gebiet
de - neuen Königreiches wird durch Teile bro Litauen und das
geschichtlich zu Polen gehörige Suwalki und Grodno abgerundet .
Ferner erhält Polen das Recht der uneingeschränkten Schiffahrt
auch auf der deutschen Weichsel, somit also seinen alten geschicht-
lichen Zugang zum Meere .

Ueber die Zukunft Litauens und Kurlands ist, wie
die „Tägliche Rundschau " jetzt mitteilt , folgende Vereinbarung
getroffen : Kurland wird zum Herzogtum , Litauen
zum Grpßfürstentum erklärt . Beide Länder werden
durch Personalunion dem preußischen Staate angegliedert ,
indem der König von Preußen Großfürst von Litauen und Her -
zog von Kurland wird . Jedes Land erhält einen eigenen Land -
tag ! selbständige Bundesstaaten des Deutschen Reiches werden
sie also dadurch nicht .

Hierzu meint die « Kreuzzeitung "
: Sollten diese Mitteilun -

gen den Tatsachen entsprechen , so ständen wir damit vor einer
neuen verhäng nisv ollen Wendung unsere,r
Polen - und unserer ö st lichen Polit,ik über -
h a u p t . Seit dem 5. November vorigen Jahres haben wir die
damals in Angriff genommene Regelung Schritt für Schritt in
festere Formen gebracht , zuletzt noch durch die Einsetzung des
Regentschoftsrates . Allein bei dieser Gelegenheit wurde immer -
hm noch der Borbehalt gemacht , daß alles Endgültige und Ab-
schließende dem Friedensvertrag vorbehalten bleiben
müsse. Ein solcher Vorbehalt ist jetzt nicht mehr möglich , denn
es ist klar , daß . wenn der Kaiser von Oesterreich und der König
von Ungarn sich die Krone Polens aufs Haupt setzt , dieser Schritt
nicht rückgängig gemacht werden kann , außer nach einem Zusam -
m-enbruch seiner Macht .

' Und nicht anders liegen die Dinge , wenn
der Deutsche Kaiser den Titel eines Großfürsten von Litauen
und Herzogs von Kurland annimmt . Damit werden unsere
Friedensbedingiuncien nach Osten hin in territorialer Hinsicht
endgültig se st gelegt . Für die Verhandlungen frei blei -
ben als vollständig untergeordnet Fragen der Grenzlinien -

. führung . Wir glauben , in London wird man flaggen .
Haben wir damit

^
'wsnigstens erreicht , daß Polen , nun feft an die

Mittelmächte geoundcn , auf ihrer Seite als Machtzuwachs ge-
bucht werden kann ? Wir glauben es nicht , glauben es so wenig ,
daß wir vielmehr der Ansicht sind , daß dieses ange -
gliederte Pol,en der Teil sein wird , der den
Bund der Mittelmächte auseinandertreibt .

Neue U-Foots-Erfolge im Mittelmeer.
WTB . Berlin , 7. Nov ^ (Amtlich .)

14 Dampfer , 2 Segler mit rund 44000 Brntto -
registertonnen versenkt .

Unter den versenkte« Schiffen befinden sich die bewaffneten ,
tiefbeladcnen englischen Kriegsmnterialtransporter
„Pera " (7635 Bruttoregistertonncn ) und „Cottsgian "

( 7237
Äruttoregistertonnen ) , sowie der bewaffnete italienische
Truppentrasporter „Valparaiso " ( 4930 Bruttoregister ,
tonnen ) , der samt dem ihn sichernden italienischen Hilfs¬
kreuzer „Porto M a n r i z i o" ans der Rhede von Marsa Susa
(westlich Derna ) vernichtet wurde.

Versuche der feindlichen Schiffahrt , sich mit Löngerwerden
der Dunkelheit dnrch nächtliches Fahren unseren U -Booten zu
entziehen , blieben erfolglos . Mehrere der versenkten Dampfer
wurden in Nachtangriffen ans nngewöhnlich stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen. An den gemeldeten Erfolgen ist
Oberleutnant znr See Steinbnner in hervorragender Weise
beteiligt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
• ' •

Weitere Ereignisse znr See.
WB . Washitigton , 8 . Nov . (Amtlich) . Das amerikanische

Patrouillenfahrscug „Aleede " wurde am Montag in der
Kriegszone von einem U -Boot verfenkt . Ein Offizier und
2V Mann werden vermißt .

Angeschwemmte Minen .
WTB . Amsterdam , 7 . Nov . Im Mknat Oktober wurden

an der niederländischen Küste 750 Minen angetrieben , nwvon
698 englischen , 2 französischen , 8 deutschen und 42 unbekannten
Ursprungs »raren .

Wer hat die ersten Fliegerbomben
auf offene Stiivte abgeworfen?

WTB . Berlin , l>. Nov . Der Funkspruch Lyon vom 2 . Nov .
besaßt sich mii der deutschen Drohung . Par is zu b o m b a r -
die reu , wenn die Alieaerangriffe auf deutsche Stadt ? nicht auf -
hören . Er zitiert den folgenden Kommentar des „Journal de
Genere "

: Dh Deutschen , die feit 3 Jahren Frauen und Kinder
in Dörfern und cff . ncn Städten Frankreichs nnd Englands
töten , zeigen die größte Entrüstung , daß andauernd äls Vsr ^el»
tungsmaßrcgel Bomben ans deutsche Städte abzöworfen werden . .— Lycu fährt fort : Die Ansicht der Neutralen läßt sich aber kei -
neswegs durch die Presselügen der Deutschen beirren . Sie weiß ,wo 'das Verbrechen wohnt und zögert nicht , es auszusprechen .

Es inuß . um den französischen Standpunkt schlecht stehen ,
wenn Lyon schimpft und wenn er als die Ansicht der Neiitralen
keine andere Stinun « findet als die des „Journal de Geneve ".
Gegenüber dieser Stimme aber seien die Fmnzosen und ihre
Trabanten auf die Aeußerung eines ihrer Freunde verwiesen .Am 10 . Oktober schrieb C . G . Grey im Londoyer „Aeroplane " :
„Die ersten Bomben dieses Krieges wunden von den eng -
liscken Marinefliegern aus Düsseldorf . Köln
u . F r i e d r i ch s h a s e n geworfen . — Das beweist , daß damals
die Engländer den Nutzen von Bombenabwürfen erkannt ?« Es
kann einen , übel werden , wenn jetzt fortwährend nach Berdel -
tungsmaßregeln geschrien wird .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 8. Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern nach-

Mittag . Au-f dem rechten Maasufer war eine heftige Beschießung inder Gegend des Chaumewcrldes von einem Angriff der deutschen In -
fanterie gefolgt. Unser Feuer trieb die Stürmenden zurück, die unsereLinien nicht zu erreichen vermochten.

*
WTB . London, 8. Nov. Amtlicher Heeresbericht von gestern noch-

mittag . Gestern nacht wurde nordwestlich von Queant ein evfolgreicherAngriff Liverpooler Truppen ausgeführt . Wir -machten einige Ge»
§«rngene.

Gras Hkrtllng nnd die Parteiell.
'Der Einigung nahe.

Der Bei ' iuer Korrespondent der „ Frankfu '.-ter Zeitung " be-
urteilt die imierHolilische Lage neuerdings wieder sehr optsmi »
stisch . Er schreibt : Es sieht jetzt so aus , als ob die etwas schr
lange Tragiikonlödie der Jrruibgen und Wirrungen , die sich seit
der Berufung des Grafen von Hertling . nach Berlin abgespie >lt
hat , einem versöhnlichen Ende zugeht . Es hatten gestern
drei Vertreter der Mehrheitsparteien , die Herren Liesct' ing,-
Ebeit und Erzb ^rger . noch eine Besprechung mit dem Reichskani -
ler Grafen von Hertling . Dabei fehlte d »r V '.' rtreler der Na-
twnalliberalen nur zufällig , denn die Natiönalliberalen des
Reichstages gehen wie bisher , unbeirrt durch die Kundgebung
Friedbelgs , weiter mit den Mehcheitsparteien zusammen . Man
braucht sich jetzt nicht mehr den Kopf zu zerbrechen , ob mit de?
Erklärung , die die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröifent »
licht , öaß der Staatssekretär von Kühlmann nicht zugesichert
habe , daß Graf Hertling den Dr . Helfferich entlassen und .Herrn
von Payer an seine Stelle setzen werde , überhaupt iede Absichteiner solchen Acnderung bestritten , oder ob nur festgestellt tm -
den soll , dcch Herr bo»! Kiihlnmnn eine solche Zusicherung nichterteilt hat . Dre Vertreter der Mehrbeitsparteien haben bei
HsMinz offenbar den Eindruck gewonnen , daß sich über Mf
Frage der Besetzung dieses Postens eine Einigung anbcchne.die in wenigen Tagen erfolgen dürfte . Graf von Hertling
reist nämllch heute nach München , und dadurch wird ein«
Verzögerung entstehen . Während der Abwesenheit des Kanzlersin München wird Graf Rödern die Verbindung mit den Mehr -
hritspart -lien aufrecht erhalten .

I »!- der gestr igen interfraktionellen Besprechung kam starkder Wunsch zuni Ausdruck , daß ein Burgfriede für
Dauer de» Krieges neu garantiert werde , und in eine»
gsn ?einsamen Erklärung der vier Parteien wird gesagt , daß ttfe
Besprechung der vier R e i chs ta g s f r a kti o wen voll
Einmütigkeit in der Beurteilung der g«gmwarr -gen Lage
und der Vorschläge zur lleberwändumg der Schwierigkeiten er-
geben habe , und daß die Verhandlungen mit dem Reichskanzler
fortdauern .

Unzutreffend und tendenziös ?
Die „N a t i o n a l l i b e ra le Ko r r e s p o n d e n z" schrsibt -

Ven seilen der Fortschrittlichen Volkspartei ist der Berliner
Presse eine Erklärung zugegangen , in der die Mitteilung Kt
„Nationalliberalen Korrespondenz " über das Scheitern der Bi>
rusnng Dir . Friedbergs „fachlich unHuteffend " und „politisch
tendenziös genannt wird . Zugleich damit wird der Versuch W>
lmacht, die Darstellling der „ Nationalliberalen Koorelpondenz "
hu der Auffassung der nationalliberalen Reichstagsabgs >rdn ?ten
in Gegensatz zu bringen . Um dies tun zu können , spricht die
fortschrittliche Erklärung ganz allgemein davon , daß der Ver-
treler der nationalliberalen Reicbstagsabgeordneten das Bedürs -
nis anerkannt l'.abe , eine Mitarbeit der Linken unter dem Reichs -
kassier Grasen Hertling in der Regierung zu sichern. Wenn de?
Schein erweck: werden soll daß die Darstellung der „National -
liberalen Korrespondenz " mit der Anerkennung eines solchen B»
dürfniskes im Widerspruch stoche so ist nicht untere Mitteilung ,
sondern die fortschrittliche Erklärung sachlich nnzn -
treffend und p o l i l i s cki tendenziös . Denn es handelt
sich gar nicht um die allgemeine Frage einer politischen Mit -
arbeit der Linken , sondern um die besondere Frage , ob der f« t-
schrittlichen Volks^ailei die Besetzung des Vizekmzlerpostens
gebilligr werden sollte . In dieser besonderen Frage stimmt die
Darstelluna der „Nrationalliberalen Korrespondenz " mit der Auf:
faffun 'g der nationalliberalen Reichst >rgsabgeordneteil vollkc« »
men überein . Im übrigen folgen wir gern einem lms allste -
fpirochenen Wunsche , die Polemik über diese Fra ^e nicht lveitor -
zuführen , um einem eventuellen neuen Ve r stä n d ig n n g s-
versnche unsererseits keine Schwierigkeiten zu bereiten .

In einem trndern , aber ebenso falschen Lichte sieht die
„Deutsche Zeitung " die Lage , die zu dem Schritt Dr .
Friedbergs geführt hat . Die „Deutschs Zeitung '' schreibt : „Der
nationMcherale Führer ist also seiner einmal vollzogenen Ab-
schwerckung zu den Mehrheitsparteien treu geblichen nnd Hit die
Annahme des ihn : persönlich auch unter .Kernt Heuling durch¬
aus unwillkommenen Amtes von der Berufung eines fortschritt -
lichen Vizekanzlers abhängig gemacht .

" Die „Deutsche Zeitung "
hätte aus unserer Mitteilung ersehen können , wiesehr diese Da, "-
stellun 'g von . der Wahrheit abweicht . Dr . Friedberg hat die
rufung zum Vizepräsidenten des preußischen StaatsministeriiumZ
Wiiächst angcnvnimen , nicht weil er zu den Me >hrheitsparteie «
abgeschwenkt war , sondern lveil ihn das vaterländische Pflicht -
gefühl davon abhielt , seine Mitarbeit an einer politischen Be°
ruhigungsaktion zu verweigern . Als aber die anfangs gegebene
Vtnausfetzung . hinfällig imi-rde , hat Dr . Friedberg sofort di?
Folge daraus gezogen und um Zurücknahme der bereits ersetz -
ten Ernennung gebeten . Dieser Zusammenhang beweist flat .
daß Dr . Friedberg sich bei seiner urspriinglichen Zusage uiid fei
seiner Ablehnung nicht im geringst en von p a r t e i>p o I i»
tischen B e^w e g g r ün den hat leiten lassen , sondier»
daß ihm in beiden Fällen da? vaterländische Pflichtgefühl unk
das persönliche Verantwortungsbewußtsein maßgebend ge¬
wesen sind.

Aus dem Reich.
Reichstagsersatzwahl in Saarbrücken .

* Am 23. d . M . findet im Wahlkreis Saarbrücken Sie Ers« tz>vah-
für den verstoickeneii ReichstagsabgeordnetLN B a s s e r m a r. n stait.
Die NatwnaNibera -Ien haben hierfür den LandtaigSabgieordneten Prof-
Dr . Herwig (Saabrücken ) aufgestellt. Die Zentrumsparte »
des WMkreifes hat dazu folgenden Beschlutz gefaßt : . Die Zentrums -
Partei des Saargebiets hat mit der nationaRiberÄen Partei alte Reck-
nungen zu vsgleichen . Insbesondere hat sich die letztere, ivie der not?
der letzten Reichstagswahl erhobene offizielle Protest tai einzelne»
nachweift, nur unter Anwendung unzulässiger Mittel in den Besitz des
Mandats zu -setzen gelvrrtzt . Die ZentrmnSpairtei könnte daher, ohne
den Burgfrieden zu brechen , in den Wahlkampf eintrete » . Auf
der andern Seite konnte sich der Partei vorstand dem Gedanken nicht
verschließen , daß die Entfesselung eines Wahlkampfes in gegenwärtig -?
schwerer Zeit mit den Interessen von Kaiser mid Reich unvereinbar ist
Es gilt den Sieg des Vaterlandes , nicht der Partei ! Der Vorst« :!
wird, se lange nicht von irgend einer Seite der Burgfrieden gebrochen
wird , von

"
der Aufstellung eines Kandidaten Abstaut

nehmen und den Zentrumswählern Wahlenthaltung e« ?"
fehlen .

"

Krieasbeihilfe .
)( Berlin , 6. Nov. Für die Reichsbeamten imRuhest » « d

und die Hinterbliebenen von Neichsbeamten ra*
Ruheyehaltsempfängern ist durch Runderlaß des Reichste »̂
lers die Möglichkeit der Gewährung !?c-n laufenden Kriegsbe ^
Hilfen in gleichem Umfange und in der gleichen Form geschafft «
worden, wie sie in Preutzen dem ansprechenden Personenkreis gemäß
Bekanntmachung im Reichsanzeiger vom 25 . September d. Js . gewählt
werden können.

Vom deutschen Arbeitsmarkt .
* Nach dem „ Reichsaribeitsblatt " vom November 1917 berichte »

die deutschen Krankenkassen übex eine Zunahme der BeschSf -
t i g t e n im September 1917 von 17 838 . Im SeptembM 1916 war
gegen eine Abnahme von 43 074 zu konstatieren . Im O 'iiartÄl Juli —
Sept . 1917 betrug die Zunahme insgesamt 49071 gegen eine Mnahmk
von St.! 546 im gleichen Quartal 1916, also eine erhebliche Besße -
rung deS deutschen ArbeitSmarlte ».



Elsaß - Lothringen .
STB , Berk « . 7. Nov. Die „Nordd. M ». Zt ./ .

" schreibt :X.rot > den mehrfachen Feststellungen ihrer Unrichtigkeit tauchenin«»er imeder '. Früchte über angebliche Angebote der deutschenJtagterurag auf , weicht die Abtretung Elsah - Lothriri ^gen . s mi Frankreich zum Gegenstand gehabt halben sollenJetzt läßt sich det „Manchester Guardian " aus Paris melden,das', - die deutsche Regierung Briand habe auffvÄVrn lassen,in die Schweiz KU kommen , um dort Mit den« Fürsten Bülowc< cr dein Reichskanzler zusammenzutreffen. Di«s , sswie dasin dieser Depesche aufs neue behauptete Angebot, ENaß-Loth-ringen abzutreten , gehört , toie alle früheren der<Ktigen Behavp -jungen ins R e i ch o e r F a b e I .

Die Fälschung von Zeitungen .WTB . Berlin , 7 . Nov . Die Fälschung von Z e i tun »gen gehört zu den alten , abgegrissenen Hilfsmitteln der En-t .'ntepropaMNoa . Man hat die „ Baseler Nntionalz ^itung "
. dieankfurter Zeitung "

, -das „ Mklitä-rwochenblatt" gefälscht . Jetztist die „ Gazette des A r d e n n e s " an der Reihe . Eine ge-fo. 11_irte Nummer vom 14 . September ist über den besetzten Ge-b ' :n Nordfrank ^ ichs abgeworfen worden . D '
-ofer Fall ist umso interessanter , als hier nicht mehr die Täuschung der Neutra -len , fo !U>ern die der eigenen Volksgenosse » beabsichtigt wird .

Die Spionage in der Schweiz .
Wie die „Franks . Ztg ." aus der Schweiz erfahrt , ziehendie Enthüllungen über ein großes SPi ? n ag e-Un ter -nehmen der Entente in der Schweiz immer weitereKreise. Neuerdings wird damit der am 12. Ottober erfolgteplötzliche Tod des 58jährigen Berner Arztes und PrivatdozentenDr . C o l l o n in Verbindung gebracht. Der aus der Westschweizstamrnende Dr . Collon und seine Frau , eine Pariserin , wareneil * fanatische Deutschenhasser bekannt. Die umhersOvirrendenGerüchte lassen sich natürlich nicht kontrollieren . Tagesgesprächin der Schweiz ist jedenfalls die Tatsache , daß die Leiche Dr .Collons wieder ausgegraben worden ist, um festzustellen , obCollon eines natürlichen Todes oder durch Giftselbstmord ge-starben ist. Frau Dr . Collon soll verhaftet worden sein. Manentsinnt sich, daß auch bereits eine der fünf Personen , die vorkurzem in dieser Angelegenheit verhaftet wurden , im Gefängnisdurch Gift Selbstmord begangen hat . Der Betreffend«, einLehrer Kaesti , soll das Gift von Collon erhalten haben. FrauEallon ist häufig zusammen mit Hein früheren Besitzer des be-rü<l?tigten Spionagenestes am Niesenwege zusammen gesehenworden. Andererseits wird auch gesagt, daß Collon, der ebensowie seine Frau ein leidenschaftlicher Spieker war , seine zer»rütteten Vermögensverhältnisse durch einen Selbstmord habe inOrdnung bringen wollen, indem er seiner Fran dadurch dje Aus -Zahlung einer Lebensversicherung ermöglichte . Ausfallend ist esjedenfalls, baß sicherlich eine oder wahrscheinlich Avei Personenin dieser Angelegenheit Selbstmord begangen haben. Das bs-weist , daß es sich nicht nur um Spionage gegen Deutschland, son-dem um eine solche gegen die Schweiz handelt , die demBetreffenden eine Bestrafung wegen Landesverrats eingetragenhaben würde . Vermutlich steht die ganze Angelegenheit mit derAffäre des früheren französischen Generalkonsuls in Genf inVerbindung .

A»S dem GroWcrzogtu« .
Amtliche Nachrichten «* Der Grotzherzog hat dem PosHekvetär Jakob Weber inmit Wirkung vom 7. November d. I . aib den Titel Oberpost -sekretär vergehen .* Der Groh Herzog hat dem Gefreiten d. R . Inf . EugenHoffmann und denn Landsturm mann Karl Heimburger beiernem Londst .-Jnf .-Ers .-Bat . die silberne Rettungsmedaille vergehen .

*
X Hridklberg , 8 . Nov . Die Bad . Gesellschaft für SozialeHngiene veranstaltet am Sonntag den 18. November im Hörsaal des^ » inschen Instituts hier. % 11 Uhr vormittags beginnend , ihre ersteM' .Mederversommiung . Aus der Tagesordnung steht ein Vortrag desGeh . Ho-svats Prof . Dr . Kessel über die Bekämpfung der Tuberkuloseiuiv !) dem Kriege . Der Geschäftsführer der Gesellschaft Dr . med . A.Fächer . wird die Wünsche vortragen » welche an den kommenden Land -tay von der Gesellschaft gerichtet werden . Sie zielen u . a . daraufhin« Ii : Gründung eines sozialhygienischen Instituts , Einrichtung von sog.»hyg. Kollegien und Kursen , finanzielle Unterstützung zur FamAieawer -fichermig, Ausdehnung der schulärztlichen Untersuchungen aus dieSchüler der Fortbildungsschulen und Bildung einer L<mdtagskommis -fmu für soziale Hygiene .

O Bruchsal , 8 . Rot ». Im Schnellzug Stuttgart —Bruchsal ist am8 . Oktober ein unbekannter , anscheinend dem Arbeiterstande «mgehörigerSfcann gestorben . Bis jetzt hat Name und Herkunft des Totennoch nicht festgestellt werden können.* Kehl» 8. Nov . Wie die ..Kehler Ztg ." erfährt , fand kürzlich einUeberwachungSbeamter in einem gutbesetzten Wagen der Straßenbahneis , im einen Kopfkissenbezug eingewickeltes Paket . Keiner der Fahr »gäsie meldete sich als Eigentümer . Als . der Beamte die Hülle löste,kamen zwei saftige frische Schinken zum Vorschein . Da> sich der Be»sitzer auch jetzt nicht meldete , trug der Beamte die verschmähten Schm «fcn zum Kvmmunoiwerbamd .
t Kehl , 7 . Nov . Die Heil » und Pslegewnstalt für Epi »le ptische in Kork wird am 30. November ihr 25 . Jubiläum be-gehen . Die Festpvedigt hält Prälat D . Schmitthennsr .V Hornberz , 7. Nov . Hier wurden dieser Tage die Liegenschaftendes Gasthauses zum «Bären "

, die samt Zubehör zu 176 000 Jt , ohneZubehör zu 156000 M, veranschlagt waren , im ZwangAwege v er »st e i g e r t. Kaufmann und Gemeinderat Spathelf und einige andere© laubiger erhielten auf ihr Angebot von 8V 000 M den Zuschlag .Q Ebringen bei Freiburg . 8. Nov . Der 43jährige SchreiberTrefzer von hier geriet beim Aufsteigen unter den schon fahrendenZuz wobei ihm beide Beine abgefahren wurden .
X Lörrach, 8 . Nov . Die Hilfsstelle für Kriegsgeiseln und Zivil -internierte teilt mit , dah ungefähr 250 Elfässer nach 3jährigerGefangenschaft in Frankreich nunmehr durch die Sdjweiz in ihreHeimat zurückkehren . Wie die genannte Hilfsstelle weiter er-fährt , werden noch immer 2000 Elsässer gegen ihren Willen in Frank«reich zurückgehalten . (Str . P .)
* Grießen bei Waldshut , 8 . Nov . Am Sjettener Berg stürzteder Maurer Blechner so unglücklich vom Rad , daß er innere Ver .Setzungen erlitt , denen er erlegen ist.
--- Konstanz , 8. Not>. Ein denkwürdiger Tag im VerkehrswesenWürttembergs , ganz besonders aber von Oberschwaben und der Boden -seegeyend ist der heutige 8 . November . An diesem Tage find nämMH"W Jahre verflossen , seit der erste Eisenbahnzug an denGestaden de s B o d e n se e s ing et r of f e n ist . Es war diesder erste Bahnzug , der damals auf der eben vollendeten Bahnlinie vonRavensburg nach Friedrichshafen fuhr . — Der Fremdenverkehr ambayerischen Bodensseu,fer ist nun stark eingeschränkt. Verschiedene ausdie Fremden angewiesene Gasthöfe in Lindau und Umgebung habendeshalb vorgezogen , ihren Betrieb über den Winter ganz zu schließen.

Die Prüfung der Aerzte und Zahnärzte.
In dem Prüfungsjahr 1916/17 wurde u . u . nochgenannten Kcmdi»totem die Approbakon ais Arzt <Jaihnarzt ) für das Gebiet des Deut »fchen Reichs erteilt :

vAerzte :
- Fecht , Hermann , Freiburg i . Br.. Finzer , Heinrich, Heidelberg ,Gandenberger , Otto , Freiburg Ganter . Max , Adelsheim ,Hammer , Ferdinand . Heidelberg , Hebting , Karl . Vöhrenbach,H u b e r, Eugen . Rhina , H u g e l m a n n, Kamill , Tauberbischofsheim ,K e l l e r m a n n. Werner , Neckarbilschofsheim, Maurer . Hermann .Heidelberg , Mayer , Gustav Adolf , MoÄ >ach, Mäher . LudwigeHeidelberg , Merk , Joseph , Löfsingen , P fister , Anton . Ludwigs -Hafen. Rees , Theaphil . Karlsruhe , Rothschild . Leopold. Wangen .Sauer , Karl , Ncunkirchen, Schefers , Joseph. Amorbach , Schmitt ,Georg , Neunkirchen, Schönmeier , Alfred , Singen , Spies , Lud -toiß, Heidelberg , Studer , Willy. Freiburg , Weil . Fritz, Offenbirra .Zwilling , Hermann , Forst;

Zahnärzte :
Früh auf , Grctchen , Karlsruhe , M '

a h e r. Joseph . Freiburg ,Mvrath . Joseph , Faulenftrft , von Schenk . Otto , Heidelberg .

Kriegsauszeichnungeu .H Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse hat er¬halten : der Kanonier Eberhard Henning er . Sohn des Ober >si»ar>zjekvetPS Albert Henninger in Karlsruhe .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 3. November 1917 .Na . Milchversorgung . Die biserige Art derV e rteilun gvon Magermilch , die von den Haushaltungen bei den Aus -gabestellen abgeholt wurde, hat sich als unhaltbar erwiesen. Trotzwiederholter dringender Mahnungen hielt sich "ein großerTeil der Milchkunden nicht an die Vorschriften Wer dieAbholung der Milch , so daß an den Ausgabe-Stellen desöfteren größere Menschen - Ansammlungen enstandm . Damich den

_ Verkaufsstellen die Milch infolge der Ver-kehrsschwierigkvitender Bahn nicht immer pünktlich zugeführtweiden konnte, mußten die Milchkäufer manchesmal längereZeit vor den Verkaufsstellen warten , wodurch viel Zeit verlorenging . Zur Vermeidung dieser Mißstände ist nun in Aussicht ge-nommen , die Magermilch den Bezugsberechtigteni n g l e >ich e r W e is e zuzuführen wi £ die Voll¬milch , nämlich durch Verkäufer , die die Magermilch in dieHäuser der Bezugsberechtigten bringen . Zu diesem Zweck wer-den vom Milchamt Verkäufer angestellt werden . denen aus -schließlich die Verteilung der Magermilch übertragen wird .Da die entsprechenden Maßnahmen schon eingeleitet sind, ist mitSicherheit anzunehmen , daß vom 1 . Dezember diese Aenderungin der Milchversorgung inkraft treten kann . Bis zum 1. Dechr .muß also die DZagermilch noch an den Verkaufsstellen abgeholtwerden . Zur Vermeidung von Ansammlungen und Zeitverlustenwerden aber die Bezieher von Magermilch dringend gebeten, sichmöglichst genau an die bisherigen Vorschriften über die Milch-ausgäbe zu halten .
Na . In der Kohlenversorgung ist in den letzten Tagen in-folge der vermehrten Transportschwierigkeiten auf den Eisen¬bahnen eine kleine Stockung eingetreten . Ein Grund zur Be-unruhiglmg liegt aber nicht vor , da die angeordnete Sperre inden nächsten Togen wieder aufgehoben werben dürfte .
Na . Haltlose Gerüchte. In den letzten- Tagen wurden wiederdie uwsinnnigsten Gerüchte über die Eier Versorgung ver-breitet . Es wurde erzählt , daß die von dem Kommunalverhandals Wintervorrat eingelagerten Eier zum größten Teil infolgeunsachgemäßer Lagerung verdorben seien , sodaß der Kommunal »verband nicht in der Lage sei, Eier auszugeben . Es kann mitBefriedigung festgestellt werben , daß dieses Gerücht vö l l i g<U ! s der

^ Luft gegriffen ist . Daß die Ein -legung der Gier in den Kühlanlagen des Scülachthoses sich be-währt hat , kann am besten aus dem Prüfungs - Ergsbnis derLagerbestände ersehen werden . Von 6000 Eiern , die aus denverschiedenen Lagern zur Prüfung entnommen wurden , habensich nicht mehr als 14 Stück als - unbrauchbar erwiesen. Alleanderen waren tadellos . Es muß auf das tiefste bedauert wer-den . daß immer und immer wieder Gerüchte verbreitet werden,die einer böswilligen Verleumdung gleichkommen und die inihrer Wirkung in der heutigen Zeit geradezu als aemeingesähr -lich bezeichnet werden müssen . Daß sich nicht nur die Urheber,sondern auch die Verbreiter solcher falschen Behauptungen straf¬bar machen, dürste bekannt sein.
<= Post -Erweiterungsbau . Zur flotten Abwickelung desbevorstehenden Weihnachtspaket-Verkehrs wird auf Veranlassungder Postvkrwaltung gegenwärtig auf dem östlichen freien Platzedes Hauptbahnhofes ein proviforiscküer Anban erstellt, in demvorwiegend die Abfertigung der Feldpostpaketchell (sog. Sammel¬stelle) konzentriert werden soll. Die bisherigen Erfahrungenhalben eine Zusammenlegung der Paket -Feldpöst dringend ge-boten , um die aus öem ganzen Lande hier zu verarbeitendenMassen-Sendungen auf die rascheste Weise den im Felde stehen-den oder in Lazarett u . dergl. untergebrachten Soldaten undsonstigen Kriegsteilnehmern zuzuführen Der Anbau hat denweiteren Zweck, dem Weihnackitspaketverkehr für das Zivil -Publikum die nötigen .Aufnahme - und Durchgangsräume zuschaffen : denn trotz der langen Dauer des Krieges ist eher eineZu - als Abnahme des Postverkehrs festzustellen .

Weihnachtspakete für die Kriegsgefangenen . Wir machendie Angehörigen von Kriegsgefangenen in Frankreich daraufaufmerksam , daß durch das neutrale Ausland ein Weihnachts-Paket zum Preise von 11 M an die Gefangenen geschickt werdenkann . Bestellungen hierauf
'werden bis spätestens 15. Novembervom Nationalen Frauendienst , Karlsruhe . Kronenstraße 24. ent-gegengenommen .

Die Ausübung der Jagd während des Krieges . In Ab -Änderung einer früheren Bekanntmachung wird die Schußzeitfür männliches und weibliches Rotwild bis zum 28 . Februar1918 verlängert .
— Wvhltätigkeits -Konzert. Das Ersatz -Bataillon ^des 1. Bad .Leib-Grenadierreginients Nr . 109 wird wie in den Vorjahrenso auch diesmal wieder zugunsten der Hinterbliebenen dir indiesem Kriege, gefallenen Regimentsangehörigen am Sams -tag , den 17. November 1917 , abends ^ Uhr , im StädtischenKonAerthaus ein Wohltätigkeitskonzert veranstalten .In Anbetracht des wcchltätigen Zweckes und des Ilmstandes , daßbei den bekannten guten Leistungen der- Kapelle des Ersatz-Bataillons und mitwirkender Künstler des Großh . Hoftheatersein voller künstlerischer Genuß zu erwarten stehst, ist zu wün -schen . daß sich auch dieses mal die Karlsruher Bevölkerung rechtzahlreich einfinden wird .

Letzte Vrahtberichte.
Fürstliche Stiftung .

) ; ( München, 8. Die Herzogin Karl The o dorin B ayern hat die von ihrem Gemahl im Jahre 1895 in Mün -chen errichtete Augenklinik in eine Stiftungsanstalt um-gewandelt , um sie für alle Zeiten dem jetzigen Zwecke, zu er-halten . Die Stiftung führt den Namen „Augenklinik HerzogKarl Theodor".
- Kriegsauszeichnungen .

WTB . Wien , 8 . Nov . Aus Anlaß der jüngsten Siege inItalien hat K a i s er Karl dem Generalfeldmarsch. tll E r ; h e r-zog Eugen und dem Generalseldmarschall von Hin den -bürg Äie Brillanten zum Militärverdienstkreu ; I . Klassemit der Kiiegsdekoration , dem Generalobersten Frhc . v. Wurindas Militärverdienstkreuz 1. Klasse mit der Kriegsdekoration - un)den. Schloerterir, dem General der Infanterie von Heneiquezdas Großkreuz des Leopold -Ordens mit der Kriegsdekorationund Schwertern , dem General der Jnfanter ' ie von Below ,Komandanten einer Armee, das Großkrouz de ? LeopcId»Ordensnnt der Kriegsdekoration und dem Generalinajor Krafft vonD e l m en f i n g e n das Militärverdienstkreuz 1. Kl 'issz nnt derKriegsdekoration verliehen und dem Generalobersten vonB o roe v i e neuerlich die belobigende Anetkennun ^ und demGeneral der Infanterie Alfred K r a u ß die besonders belo -bigende Anerkennung bekannt gegeben .
Einberufung der österreichisch-ungarischen Delegationen .WTB . Wien , Nov . Die „Wiener Zeitung " veröffentlichtein kaiserliches Handschreiben des Ministers des Aeußcrn an diebeiden Ministerpräsidenten , durch das die beiden Delega -ti cnen , auf den 3. Dezember nach Wien oinbernifenwerden.

Neue bulgarische Schahscheine .
WB . Sofia , 8 . Nov . (Meldung der bulg . Tel . -Ag.) Di«bulgarische Nationalbank bringt am 19. November auf denUvberbringer lautende Schatzscheine in Höhe von 599, 1999,2999, 2690 und 19999 Lewa in Umlauf , die in einem Jahrerückzahlbar und mit 5 Proz . verzinsbar sind. Diese, von derbulgarischen Nationalbank jederzeit einlcsbaren , von jsderSteuer befreiten Schatzscheine werden von allen öffentlichen An-stalten bei Steuerbezahlungen , Geldstrafen und anderen Zahlun¬gen, Kautionsleistungen usw. angenommen . Die Schatz scheinelauten auf den Ueberbrinqer , was sie befähigt , die Noten derbulgarischen NationaMank zu ersetzen. Es befinden sich nochandere Schatzscheine unter denselben Bedingungen im Umlauf ,die aber nur eine 7monatige Laufzeit haben und nur Proz .Zinsen bringen .

Neue Grenzsperre in Italien .
0 Zürich, 7 . Nov . Die italienische Grenze ist nachkurzer Oeffnnng ym Dienstag früh abermals gesperrt ,vermutlich infolge der kritischen Gestaltung der Lage ay derSüdtiroler Front .

Verunglückte englische Flugzeuge .
) ( Berlin , 7. Nov . Der „N. Z . Ztg .

" zufolge meldet Hcsvasaus London offiziös : Im Verlauf von Fliegerunternehmun -
gen im östlichen Teil der Grafschaft Kent fing ein engiÄÄesFlugzeug neuesten Modells , in dem sich einige Insassen bsstrndeii,im Augenblick der Landung Feuer . Drei Insassen wurden ' ge¬tötet , zwei schwer verwundet. Ein anderer Apparat finggleichzeitig auf die gleiche Weise Feuer , die zwei Passagiere ver¬brannten lebendig ; ein - dritter Apparat stürzte in dieThemse : der Führer wurde getötet , der Beobachter schwerverletzt.

Eine amerikamsche Neger -Armee .WB . Bern , 8 . Nov. Nach zuverlässigen Nachrichten hat mAmerika eine starke Bewegung zur Bildung einer Neger -a r m e e eingesetzt . Man verspricht sich von diesem Plane einendoppelten Nutzen . Die Verbündeten erhalten reiche Hilfe ohneOpfer weißer Bürger und Amerika werde selbst wieder vonigrößten Teil seiner unerwünschten schwarzen Bür -
ger befreit werben.

Brandstiftungen i« Amerika .
WTB . London . 8. Nov . (Reuter .) „Daily ChronMe " mei-idet aus Newnork vom 6. Niov. : Es verlautet , daß die Regie¬rung wiegen ' der vielen Brandstiftungen und Anschlägeous Transportschiffe das ganze innerhalb 199 Meilen voll de *Küste liegende Gebiet als verbotene Zone für feindlicheUntertanen erklären werde. Dadurch würden viele tausend DeM -

sche betroffen . Es heißt , daß der Beschlutz auf die Küstengegeys)der gießen Seen ausgedehnt werden soll.
Die allgemeine Wehrpflicht in Australien .

WB . Melbourne , 8 . Nov. Die australische Regierung hat be-
schlössen, eine neue Volksabstimmung über die A«S-
hebungZfrage abzuhalten .

AuS de» Standesbnchern der Stadt Karlsruhs.
Geburten .

2 . Nov . : Walter . V . Karl Lydtin , Kaufm . — X 3ioo . : Kurt © ujtoo .V . Paul Dubberke , Inspektor ; Herbert G ^org Wilhelm Fritz , V . FritzZrhr. v . Kittlitz , Oberstleutnant z. D . — 4. Jieo . : Ilse Armelies «, MAdolf Lenz , Konditor ; August und Auguste , Zivillinge , V . Wort «?!'.Kraft , Rangierer ; Johann Georg , B . Adam ZinNnermann , Wag « ,äihr« : Emma Erna , V . Karl Kieftr , Former . — 5 . Nov . : GertrudElse , V . Aug . May , Kausm . — 6. Nov . : Ilse Jrmzart , B . Wilh . Sch »^Buchdrucker; Erna Frida , V . Gottlieb Krrft , Postbote .
Eheaufgebote .

5. Nov . : Jul . Wagner von. Bünau, Schloffer h :«r, mit Emma Vmi -mann von Hausen ; Gg . Appel von Mannheim , Techniker in Heidelbert -,mit Anna Lange von hier ; Eduard Burger von hier. Postassi st. h« : ,mit Anna Müller von hier. — 6. Nov . : Adolf Eder don hier , Metok'
chreiner hier , mit Maria Dörrer von GernZbich . — 7 . Nov . : Pet . Rc -wa <k von Semil , Schneider hier, mit Albert . Steiner , Witive von Knittc

fcld ; Oskar Lips von München , Kaufm . in Leipzig -Mihilis , mit Mary .Hummel von hier .
Eheschließungen :

6. Nov . : Frdch. Knötz von Hochberg, Strßb . - Fühcer hier, mit Stastc-Schmieg von Rot ; Arnold Langer von Rotterorm , Kaufm . hier , rnuEmma Derlei von hier ; Matthias Lütgen brni Redershausen , La » !Anrtallda , mit Frida Fischer von hier ; Emil Ka?preitte : von Damm ^rkirri »,Schuhmacher hier , mit Regina Bürkhardt von Waltersh ^usen ; UlbertWittmer von Rivdheim . Sattler hier , mit Sofi « M«isch von Pi Ders¬dorf .

Das Konzentrierte Licht
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Carl Francke
Bremen,Am Seefelde20i
KI. Roland , m , 2200 -2202
Fernverkehr Roland . 8182 - 83
retegrammworC : Carlfra,Bremen . !

AbMg .Trocknung/anlagen
,«;«

'BeilinW62.(ileirtifc23
Telefon : Amr Lülzow 4501,
Telegramrow . Carlfra , Bertis

Vor dem Frost und solange Borrat :

50 Fl . 16er Jngelheimer Rotwein t Mk . 5 .50

auch zu Glühwein empfohlen

50 Fl . 15er Gimmeldinger Riesling . . . . t Mk. S .—

angenehmer Tischivein
50 Fl . 15er Riidesheimer Rheinwein . . . . * 3)11. 6 .50

Bischofsberg Riesling
|j 12 Fl . Tekt Champion Extra Dry t Mk . 18 —

verstr . und verp . Cassa yoraus

^Iplivme vouelis , Iloehlicim a. 11,
Postscheck 1438 Frankfurt a. M. 8157

Kostenanschläge.
Prospekte .
Preislisten .

fachmännische
Ratschläge und

besuche kostenlos.

jefro
Pnschl ufttrockner

Form : F
Füp Gemeinden
LohnlrocKnereien
Form . 6
für Heilansraireo.
grosse Haus -
nalrungen u .s .w.

Qualila tetpock oe>
füp0b5ru . 6emü5e

Fratro
Trockendarre

System Francke

Afro
Trockentrommel

System Büttner
Mengeniroekner> für
I an awi rtech a FH i che
Produkte aller Art ,

Sug
Saugtrockner
Mechanischer »
Vopfpochnep
für schlammige
Massen allerÄrh
UnuntePbrochenep
ßefrieb,geringep
Kpafrbedarfund
Vepschleiss ao

filtepfticben

Schienen > Reinigungswagen
der Straßenbahn .

Dsr Schienenreinigungswagen verkehrt wie folgt :

Mittwoch vormittag
zWichen L—8 '/, Uhr : Durlacher Allee, Karl-Wilhelmstraße und

Kaiserstraße ;
t«»Hchen 10—12 Uhr : Karlstraße , Hauptbahnhof . Ettlingerstraße ,

alter Bahnhof , Marktplatz, Kaiserstraße, Durlacher Allee .
Mittwoch nachmittag

Zwischen 2—4 Uhr : Gartenstraße , Jollystraße, Mathystraße ,
Betertheimer Allee , Festhalle .

DouuerStag vormittag
Zwischen 8 —9 1/. Uhr : Marktplatz, Ettlingerstraße , neuer Bahn-

Hof, Karlstraße, Kaiserstraße.
Donnerstag nachmittag

Zwischen 2—4 Uhr : Kaiserallee , Mühlburg, Rheinhafen .
Freitag vormittag

»wischen tv —ls Uhr : Westendstraße , Moltkestraße u . Stößerstr .
Freitag nachmittag

Zwischen 2—4 Uhr : Schillerstraße, Kriegstraße und Kaiserstraße.
Samstag vormittag

Zwischen 8 » Uhr : Durlach ;
»wische» 18—11 Uhr : Tullastraße .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1917 . 823

Städtisches Bahnamt.

^
^ nachts -

Ansstes,,
^

Spielwaren
^ - Silbelm Dv -r^

Ritterstratze , nächst der Kaiserstratze .

Kommunalverband Karlsruhe-Land
Wir suchen eine Hilfskraft , welche zu selbständiger Arbeit

befähigt nuv im schriftlichen Verkehr gewandt ist, zum
sofortigen Eintritt . Kriegsbeschädigte bevorzugt .

Persönliche Anmeldung erwünscht :
Bezirksamtsgebäude , Zimmer 9tt* 84.

Karlsruher
Lebensversicherung a. 6.
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Bisher beantragte Versicherungen 1500 Millionen
Mark . — Ueberachufianteile der Versicherten
für die Kriegsjahre 1914/17: 31 Millionen Mark.

Mitversicherung . der Kriegsgefahr .

UU^s6txde4xe^*
3iaduiren :3ÖJio&ben

llnrorglachlkte
3ieüerfoigebü ^ J0 ^ Ischias ,
—— Magen-, Darm*, Vardannngs *
( L C+LJL / ®*anlllieiten iDarmträghcit,Kor -
n \ C \\ \ y pnicjiz . Harnsäure, Diabetes , Stein.

- ■-— . u«Griessbitdung, Frauenleiden , Katarrhüe
A xr -. . . Atmmig «ortf ane , Hltersbescfrwcrden.r? nnl «

"BadCri;^ Ormald05Cn^ 1 Bad ÄOwJ«
<L Quellsal .?e. Kurbrosebürend.Brunnen-KontorWiesbaden
l -jj . , ® r ' me &' 1} in W . Die Verpflichtung der Dankbar •
%aii juhle ich um so tiefer, als der Kochbrunnen mich von 4#S

fvchtbare * Gichtanfällen befreit tot .

KolileusäureMiler o. elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .

101
P<lr Harren n . Damen geöffnet 1
Werkt , vorm . 8—1 Uhr, nachm.
3 — 8 Uhr , Samstag abds. bis 9 U.
u. Sonntags nur vorm. 8—12 Uhr.

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

In tUknt wird ausgegeben

Stegemann
Geschichte deS Kriege ?

Zweiter Band .
Geh . JL 12.50, Leinen geb . <M. 15,

Halbfranzband Jl . 17.
DaS Stegemannsche Werk gilt in

Fachkreisen als das beste, das bisher
über den Krieg erschienen ist . Wir
nehmen jetzt schon Aufträge auf
diesen mit Spannung erwarteten
zweiten Band entgegen. 2234

Müller & Griiff
Buchhandlung

Karlsruhe , Kaiserstraße 80a
Seminarstraße 6 Westendstraße 68.

Soeben erschienen

..Immergrün- Kalender im"
mit vielen Bildern und zwei Kunstbeilagen.

— PreiS 35 Pfennig , —

Enthält u . a . «ine feine , poestereiche Erzählung von Karl
Hesselbach«« „ Wie der Großvater die Großmutter » afwt ",
die zugleich ein Stück badische » « irchengeschicht « darstellt, sowie
eine treffliche „ Kriegs -RttNdscha « " von Pfarrer Kirn mit
Kriegsbildern und einen belehrenden Artikel von Rechnungsrat
« tröhmfeld über die „ Versorgttngs - Ansprüche unserer
Krieger und ihre» Angehörigen .

Bon KarL Kessewacher
ist noch erschienen:

ff vom Valeriana der treue".
Schlichte Lebensbilder . — 4. bis 6. Tausend.

Fein gebunden M . 3. SV .
Wartburg : Mit geübtem Dichterauge hat er seinen Pracht -

gestalten ins Herz geschaut . Und jede Erzählung ist ein kleines
Kunstwerk.

Ferner : . . 564

„mit pidner Aalle".
Eine Dorfgeschichte . — 4 . bis 6. Tausend . — Preis Mk . 2.50 .

Deutsch . -prot . Bücherschau : Das sind Gestalten von Fleisch und
Blut , von einem Kenner des Dorflebens in lebenswarmcr Charak-
terisierung , dazu eine ethische Höhenlage des glänzend geschriebenen
Buches, daß man es den besten Dorsromanen an die Seite stellen

Wag der (?mg . GeseWaft. Mlgart .
kann.

Die Arbeittzüberlastung der Beamten des Kommunal -
Verbands macht die

Einführung von Sprechstunden
für das Publikum zur unabweisbaren Notwendigkeit .

Im Einvernehmen mit dem Kommunalverbands -Ausschuß
werden daher folgende Stunden für den persönlichen Verkehr des

Publikums mit den Beamten des Kommunalverbands bestimmt :

Montag, vormittags von 10 bis 12 Uhr
Mittwoch , „ „ 10 „ 12 „
Freitag , , , , , 10 , , 12 , ,

Außerhalb dieser Stunden können persönliche Anträge nur
in ganz dringenden Fällen entgegengenommen werdsn.

Karlsruhe , den 2. November 1917.
Kommnnal -VerbaAd Karlsruhe Land .
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